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WIRTSCHAFT

Um die Personalkostenquote (Anteil 
der Personalkosten am Gesamtum-
satz) der eigenen Praxis ermitteln zu 
können, müssen die Kosten um diese 
Positionen bereinigt werden.

Auch muss hinterfragt werden, 
ob im Vergleichszeitraum außeror-
dentliche Kosten entstanden sind, die 
ebenfalls bereinigt werden müssen. 
Sind die Praxisräume renoviert wor-
den, sind größere Reparaturen ange-
fallen oder sind einmalige Kosten für 
die Einrichtung einer neuen Website 
entstanden? Wenn ja, werden sie das 
Ergebnis des laufenden Jahres ver-
schlechtern, sind aber für die Beur-
teilung der regelmäßigen Kostenquote 
(Anteil der Praxisausgaben am Ge-
samtumsatz) gesondert zu betrachten.
XX Ein Beispiel für einen Vorjahresvergleich 

2016 finden Sie online unter: www.der-nie-
dergelassene-arzt.de/praxis-service/praxisver-
gleich/praxisvergleich-2016

Prozentuale Werte?

Warum eigentlich ist beim Praxisver-
gleich die Betrachtung der prozentu-

alen Werte so wichtig? Weil mit der 
absoluten Zahl des Gewinns keine 
Aussage über die Wirtschaftlichkeit 
einer Praxis gemacht werden kann. 
Ein Gewinn von 165.000 Euro pro 
Jahr kann für eine Praxis gut oder 
schlecht sein – je nachdem, wieviel 
Umsatz diese Praxis erwirtschaftet. 
Liegt der Umsatz beispielsweise bei 
450.000 Euro, dann beträgt der Ge-
winn nicht einmal 37 %. Das wäre 
für eine dermatologische Praxis ein 
schlechtes Ergebnis und die Kosten-
struktur dieser Praxis müsste drin-
gend untersucht werden. Beträgt 
der Umsatz dieser Praxis jedoch 
300.000 Euro, wäre die Praxis be-
triebswirtschaftlich als gesund zu 
bezeichnen, denn der Gewinnanteil 
– auch Umsatzrendite genannt – läge 
bei 55 %. Ein Ergebnis, das sogar 
noch besser ist als der Durchschnitt 
innerhalb der Fachgruppe. 

Externer Fachgruppenvergleich

Der Vergleich mit der Fachgruppe 
ist ein weiteres wichtiges Instru-

ment, um die Stärken und Schwä-
chen der eigenen Praxis erkennen zu 
können. Bei diesem externen Preis-
vergleich werden alle einzelnen Aus-
gabenpositionen (immer in % vom 
Umsatz) mit denen der Fachgruppe 
verglichen. Damit lässt sich leicht 
erkennen, ob die Personalkosten 
der eigenen Praxis zu hoch oder 
noch im Rahmen des Durchschnitts 
liegen, ob die Miete gemessen am 
Umsatz zu hoch ist – respektive 
die Räumlichkeiten gegebenenfalls 
überdimensioniert sind, ob die Aus-
gaben für Praxis- und Laborbedarf, 
für Geräte- und Einrichtungskosten, 
für Versicherungen und Verwal-
tungskosten und so weiter normal 
sind, also dem Fachgruppendurch-
schnitt entsprechen, oder aber ob 
sie deutlich höher liegen. Wenn ja, 
muss überlegt werden warum und 
es muss überlegt werden, ob und 
wenn ja was dagegen unternommen 
werden kann.

Die aktuell vorliegenden Fach-
gruppenvergleichszahlen beziehen 
sich auf das letzte vollständige Ka-

Abb. 1: Struktur 
der Praxisein-
nahmen und 
-ausgaben der-
matologischer 
Einzelpraxen für 
die Jahre 2012 
bis 2016 (Anga-
ben in %).

Struktur der Praxiseinnahmen und -ausgaben

Dermatologie
Neue Bundesländer Ihre Werte Differenz Alte Bundesländer

2012 2013 2014 2016 2012 2013 2014 2016

1. KV-Honorare 75,0 79,7 73,5 78,7 50,7 52,0 49,0 55,1

2. Sonstige Honorare 24,2 19,2 23,4 18,9 48,7 47,7 50,5 44,7

3. Sonstige Einnahmen 0,8 1,1 3,1 2,5 0,6 0,3 0,5 0,2

4. Summe Praxiseinnahmen 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

5. Personalkosten 20,8 21,1 21,1 24,1 21,4 20,9 20,6 21,3

6. Raumkosten 7,9 7,7 5,9 5,9 6,5 6,0 6,2 6,6

7. Praxis-, Laborbedarf 2,7 3,0 3,5 2,5 2,9 2,9 2,8 4,7

8. Finanzierungskosten 1,5 1,8 1,0 0,4 3,0 3,2 2,5 1,1

9. Geräte-, Einrichtungskosten 1,1 1,3 1,8 1,4 1,7 1,7 1,9 1,7

10. Fahrzeugkosten 1,6 1,6 1,9 1,6 1,9 1,9 1,4 0,6

11. Versich./Beiträge/KV-Verw.kosten 3,2 3,3 3,7 3,8 3,2 3,6 3,3 3,2

12. Porto/Telefon/Büromaterial 0,8 1,0 1,7 0,9 1,1 1,1 1,0 0,9

13. Fortbild./Reisekosten/Fachliteratur 0,6 0,6 0,5 0,1 0,4 0,4 0,5 0,4

14. Sonstige Kosten 3,0 3,1 4,0 2,9 2,9 3,3 3,0 3,9

15. Geringwertige Wirtschaftsgüter 0,4 0,4 0,5 0,1 0,5 0,3 0,2 0,1

16. Abschreibungen (keine Auszahlung) 3,0 3,2 2,9 3,5 4,0 3,8 3,1 2,6

17. Summe Praxisausgaben 46,6 48,1 48,5 47,2 49,5 49,1 46,5 47,1

18. Vorläufiger Gewinn/Verlust 53,4 51,9 51,5 52,8 50,5 50,9 53,5 52,9

(Angaben in %) � Quelle: nilaplan Unternehmensgruppe - Unternehmensberatung für Heilberufe GmbH
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